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Morge isch Frauwedag , Littli ! Dr letscht im letschte
Kriägsjohr wurd als erschter repeblikanischer Kunvent hinter
eme echte Bohneschnurgel vrlebt . Es isch Kaffee uß Brüssel,
vum e Matroos vrehrt , daß mr üs dran fürs Frauwe -

Wahlrecht erwärme solle.
Im Kloschter die dr Frau Schosef Hemmer als Wege

dr Moral sell Gedichtli glehrt : „Die Sonne bringt ei an
den Tag "

. ES war nix so fein gschpunne, es käm doch emol

an d' Sunne , het 's als in dr Chrischtelehr gheiße .
Awer 's Moralpredige het vun jeher numme für d '

gwehnligi Volkrlitt gölte , so isch eS au im Kriäg gsien mit

em Durichhalte un mit sellem Huffe Gsetzer un Sachereie ,
wo mr drmit gfitzt wore sinn . Unser Wiebslittvrein vum

Schnurgelersatz -Klub het uff em Bichtzedel an Oschtere au

sinni Sünde gege d ' Borschrifte vum Durichhalte uffbemselt,
bsunders waß dr Hamschtereibetrieb anbelangt . Awer mir

sinn als Normalsünder licht z
' absolviere gsien.

Sitter awer d ' Sunn dr Revelutsjon noch em Novem »

berschturm in d ' Paläscht vun de große Moralprediger men»

gleuchtet het , kriägt 's dumm Volk e Begriff drvon , waß

so Owerpatriotte unter em Durichhalte vrschtande henn
— gege Gsetz un Vorschrift. D ' allerergschti Herrschafte

z
' Berlin in dr Villa Hohezollere sinn mit em schenschte

Beischpiel owedran gschtande. Bie 's Wilhelms Nr . 2 , 3 , 4

ezettra war kai Loch in dr Schmalzhafe kumme, un wenn
dr Kriäg noch Johr un Dag lang unser Volk vor Elend un

Hunger unter de Bode brocht hätt . Wo sie kürzlig z
'

Berlin im Kaiserschloß mit dr Revelutsjonsladatter in dr
Keller un in d' Schpeisekammere zünde henn . het '8 d ' Sunn

an dr Dag brocht . ES heißt im Fundsprotekoll :

Fleisch u*b Geflügel auf LiS . Saucentunken in großen Kiste»,
blütenweißes Mehl in Säcken bi» an die hohe Decke aufgeltapelt ,
Lausende von Eiern , RiesenbassinS mit Schmalz, Kaffee, Tee, Schoko»

lade, Lelee »nd Konserven jeder » rt aufgeschichtet in unendlich schwin»

del»den Reihen, Hunderte von blauen Zuckerhüten , Hülsenfrüchte ,
Dörrobst, Zwieback usw . Der Wert dieser Vorräte beläuft sich auf
mehrere hunderttausend Mark.

Wahrend dr ditsch Kaiser awer druß im Schützegrawe
glegen isch, — mr heißt 's Großes Hauptquadiär — het 'r
elend quadembert . Hitt vor zwei Johre het zuem Beischpiel
dr Koschtzedel fürs Mittagsgnams glutet :

Großes Hauptquartier , 6 . Dezember 1916 .
Königliche Mittagstafel .

Kraftbrühe auf königl. Art.
Gebackene Seezungen .

Rehrücken , «pfelmu» , Salat .
Grüne Epargelspitzen.

Pfirsichspeise .
Obst.

Waß für e Koscht henn erscht unseri Soldate kriägt,
wo zwar nit im Haupt » , awer im Vorderquadiär glege sinn ?
Mr kinne 's lese im „Alte " Nummero 960 , wo dr jung
Zauwerflötler sinni Wocheschpeiskart zuem beschte gern het .

Un dr König vun Saxe isch au e Kronewirt gsien mit

gueter Kuchi un vollem GmüeSkeller D ' Schtadt Dreschde
het alli Woch an d ' Hoskuchi gliefert : 36 Pfund Butter
un 80 Pfund Fleisch, dozue noch 80 im Monat Ertrazuelag
für fieischlofi Dag ; un wo dr Owerdurchhalter Karli vun
Wien zuem Bsuech kummt , sinn vun jedem Dheil noch
bsunderS 40 Pfund angfordert wore . Mit 250 Pfund
Zucker im e Vierteljohr het mr sich schun 's Hofschranze¬
lewe vrsiäße kinne und 1200 Eier gilt manchi Kachel voll

Bachem , wo Lieb un Seel zsammehaltet , daß d ' Hofraß nit

ußschterwe dhuet . Es war doch schad , daß mr so kräftige
gsunde Litt kai Bschäftigung bie de Buure gab . Dr preußisch
Kronprinz isch doch immer für ' s Dresche iengnumme gsien .

Am 23 . September isch dr kaiserlig Hofzug durch
Offeburg gfahre unter Ußschluß vum Bublikum am Bahnhof .
Nittemol d' Wiebslitt vum Rote Kritz henn derfe uff em

Perro bliewe . Dr Schlußwage isch mit zwei Maschinegwehr
vrsehne gsien , um 's Guams z

' hüete gege hungerigi Litt .
Wo kürzlig em Saxekönig sien Hofzug bschlagnahmt wore
isch . hets Inventar glutet :

7 Kannen Petroleum , 23 Zuckerhüte , 2 Sack Kaffee , 780 Pfund
Mehl , 376 Kerzen und 29 Schock Eier .

Deß langt vun einere Schtatsjon bis zuer andere , Littli .
Unser Kaffeekränzli dhät e Johr lang drmit ußkumme.

Kriegsbilder.
Der Abschied der 172er - ging im Stillen vor sich .

Das Regiment , das im oberen Elsaß seinen Friedenswohn¬
sitz hatte , bekam zum Kriegsausbruch als zweite Heimat
unsere Kreishauptstadt angewiesen . Sie wimmelte von
Soldaten , als auch noch die Jäger einige Zeit das Gastrecht
hier genossen . Eine Mischung von rheinländischer Industrie »

arbeiterschaft und alemannischen Söhnen des Oberelsaßes
brachte das Infanterieregiment 172 um den 10 . August 1914
den Offenburgern eine Beruhigung , da die Franzosen bei

Mülhausen unseren Rheinwächtern — darunter die 170er —

die erste Niederlage beigebracht halten . Von der falschen ,
ungerechten Behandlung der Elsäßer ist uns im Verlaufe
des Krieges hier manche böse Wahrnehmung nicht erspart
geblieben . Als zu Martini 1918 die Revolution kam . waren
es zu Offenburg die 172er , die ihre ersten Träger waren .
Am 23 . November zur mitternächtigen Stunde sollte das
J .-R . am Bahnhof verladen werden zur Reise in das thü »

ringische Land ; sie begann erst am Morgen und währte
drei Tage Dafür gab es zu Neustadt an der Orla einen

großartigen Empfang , an Feierlichkeit den Einzug der 170er



in Offenburg weit übertreffend . Ein Soldat schreibt: »Die
ganze Stadt war ein Kranz und eine Fahne, ein Ehren«
bogen nach dem anderen schwebte über den Häuptern der
Offenburger KriegSgarde 172 "

. Und der Schreiber wünscht
uns solchen Kuchen , wie ihn die Neustadter den Kriegern
vorgesetzt hatten. Der bisherige Soldatenrat , der unter dem
Kommando des Bürgermeisters und seiner Polizei stund,
ist aufgelöst und durch einen neuen ersetzt worden . Zur
Feier dieses Ereigniffes geschah ein Demonstrationsumzug
durch die Stadt , vom Rathause weht die rote Fahne . Nach
und nach treten die alten 172er die Reise zur Heimat an,
nur waS zu den Jahrgängen 1896—1899 gehört, bleibt nochin Thüringens Bergen zurück . An die zweite Heimat Offen¬
burg werden die 172er noch denken, wenn auch von dieser
militärischen Hausnummer nichts mehr bekannt sein wird .

„ Gott strafe England ! " Wie oft in den KriegSjahrentönte dieser Fluch von den Lippen frommer Leute und auS
dem christlichen Blätterwalde ! Gott tat aber etwas anderes»Am meisten sind dabei diejenigen gestraft worden, die früher
nicht sehen und nicht hören wollten , was wahr und gerecht
ist. Am Dienstag fand sich nach einem Franzosentransport
auch eine große Zahl Engländer in Offenburg ein, die
man in liebevoller . Weife aufnahm, nicht strafte . Es waren
Offiziere , die gegen Deutschland gekämpft hatten und
nun aus dem Pforzheimer und Villinger Gefangenenlager
sich hier zur Heimreise über Basel vereinigten . Die Offenburger
unermüdliche Fürsorge der Treuen vom Roten Kreuz er¬
frischte diese 200 Feinde, schöne flotte Gestalten , darunter
buntgeschürzte Schotten . Sie sagten in gutem Deutsch, mit
der Zeit würde sich das englische und deutsche Bolk ver¬
ständigen zum friedlichen Verkehr . Mit gutem Eindruck
vom gastfreundlichen Wohnorte ihres steinernen Landsmannes
Drake fuhren die Offiziere nach Süden . In ihrer feinen
Kleidung und militärischen Ausstattung machten diese Kriegs¬
gefangenen nicht den Eindruck, als ob es ihnen in der ba¬
dischen Zwangshaft schlecht ergangen sei . Am Freitag hatten
wir auch Besuch von Schweizerischen Offizieren , die bei dem
Austauschgeschäft Mitwirken. Auch ein amerikanischer Haupt¬
mann hielt Einkehr in Offenburg , wo sich zuvor schon
englische Offiziere als freie Gäste eingestellt hatten. Eine
große Aufgabe zur Gewährung der Gastfreundschaft stellt
uns die Ausweisung der deutschen Familien aus dem Elsaß .
Die Straßburger , welche bisher in Mafien die Ortenau durch
Hamsterfahrten brandschatzten, senden uns die beklagenswerten
Flüchtlinge ohne Nahrungsmittel herüber.

Aber dar Gegenbild der ausgesperrten Elsäßer ! Am
Sonntag kamen die ersten Wellen dieses Soldatenstromes hier
an . Mehrere Züge brachten etwa 500 e l s ä ß i s ch e Soldaten,
die auS dem fernsten Osten nach der Heimat abgeschoben
wurden. Etliche Tage vorher bot der Bahnhof Appenweier
daS Bild der lauten Begrüßungen deutscher Soldaten mit
heimkehrenden französischenKriegsgefangenen . Jetzt schauten
aber die aus Rußland angekommenen Elsäßer den Turm
des Münsters, aber ihre Freude wandelte sich in Mißmut
bei der Kunde , daß von den Franzosen alle Rheinübergänge
gesperrt wurden. Man bringt die Empörten nach Offenburg
zur Nachtzeit . Es mag der Polizeiwacht unheimlich geworden
sein, als die Hunderte ein Obdach begehrten . Da war eS
wieder der verhaßte Soldatenrat , der diesen schweren
Fall zu einer befriedigenden Lösung brachte . Die Speisung
aus der Küche des Roten Kreuzes auf dem Bahnsteig wurde
noch eingeleitet , indessen nach Herbergen umgeschaut für die
Obdachlosen . Als es 2 Uhr schlug in der Nacht , hatte der
Soldatenrat seine Sonntagsfeier beendet . Die Offenburger
ahnten nicht, welche unheimliche Situation ihre bürgerliche
Ruhe gefährdete . — Nun geht die Volkswehr an ihre
schützende Arbeit, die etlichen Hunderten heimgekehrter Krieger
eine kurze Existenz gewährt . Es sind der Einbrüche und
Diebstähle nicht wenige, die vorher geschahen. Unsere Volks¬
wehrmänner haben in dieser ersten Woche schon manche»
Raubgesindel festgesetzt.

Der November forderte noch ein Opfer au» der Zier
der OffenburgerKriegswehr . Der Bahnschloffer Karl Hacker,ein mit dem Eisernen Kreuz geschmückter Grenadier , fiel an
der Westfront. Die Gattin und daS Kind sind deS Ernährer-
beraubt , die Stadt verliert einen braven Sohn .

Schütze Julius Kiefer erhielt die Badische Verdienstmedaille.

Offenburger Allerlei .
Die erste Nationaloersammlungswahl fand in

Offenburg im April 1848 statt. Es waren in der etwa
4000 Einwohner zählenden Stadt durch sämtliche wahl¬
fähigen Staatsbürger 8 Wahlmänner zu ernennen . An den
drei Wahltagen, dem 7. , 8 . und 10 . April wurde auf jeden
halben Tag eine bestimmte Anzahl der Wähler eingeladen .
Jeder mutzte bei dieser Urwahl zur deutschen Nationalver-
tretung den Zettel mit seiner Unterschrift versehen und per¬
sönlich abgeben . Als die Wahl vorgenommen war . kam
eine neue Verfügung, daß nicht erst mit dem 25. , sondern
schon mit dem 21 . Jahre (Volljährigkeit ) da- Wahlrecht vor¬
handen ist . ES wurde deshalb in Offenburg nochmals ge¬
wählt am 19 . , 20 . und 21 . April. Da wurden gewählt
Bürgermeister Ree . die Gemeinderäte F . Bährle, I . B . Geck,G . Kappler, E . Rehmann, I . Schmiederer , Dreikönigwirt
Göhring, Kaufmann F . Stigler . Mit 1,31 von 134 Stimmen
ist Demokrat Ree in da - Frankfurter Parlament gewählt
worden .

Am 19 . April wurde in einer allgemeinen Bürgerver¬
sammlung beschlossen , daß der größte Teil der Einwohner¬
schaft für die Republik ist. aber sie nicht ohne die anderen
verwirklichen will.

Der überraschte Stadtrat . Durch eine Bekanntmachung teiltder Magistrat mit , er habe am 3. Dezember davon Kenntnis erhalten ,daß von privater Seite eine Aufnahme der Wahlberechtigten von Hau»
zu HauS stattsindet. Tr fordert ans zur Anmeldung bei den amt¬
lichen Stellen .

Sind unsere Stadträte nicht von den Damen besucht worden,welche im Aufträge einer politischen Partei von Haus zu Haus eine
Wählerliste aufstellten? Schon am 30 . November war im „Alten"
daraufhingewiesen. Diese privaten Bemühungen, Wählerlisten im Voran»
für die Zentrumspartei zu schaffen, haben zu irrtümlichen Auffassungenin der Einwohnerschaft geführt. Möge die Bekanntmachung des Stadt »
rates nicht zu spät kommen !

Die Milchversorgung Offenburgs war in erster Reihe der
Gegenstand der Aufmerksamkeit des hiesigen Arbeiter - und Solda¬
tenrates . Denn e« giug die BelieferungSmenge, die im Frühjahrbei der Veranlagung festgestellt wurde, von Monat zu Monat herunter,bald schien die Milchquelle ganz verstopft zu werden. ES war ei»
offenes Geheimnis , daß durch den Butter schleich Handel -, der jetzt
noch seine 12 bis 15 Mark für das Pfund Butter eiubringt , eine immer
größere Milchmenge der Belieferung für die Stadtbewohner und fürdie kleinen Landleute entzogen wird. Aus Beobachtungen, die auchvon Mitgliedern des Arbeiterrats gemacht werden konnten , ging hervor,daß durch die Unfähigkeit des Vertrauensmännersystems »der unter
unsachlicher Mitwirkung einzelner Veranlagungspersonen ein gemein¬
schädlicher Zustand als Norm eingetreten ist : je größer der Stand de»
Milchviehes in einem Stalle war , umso weniger genügte die Ablieferungder ursprünglichen Veranlagung ; dagegen mußten die Besitzer eine¬
kleinen Viehstandes genau nach der Ncttomengeden Pflichtanteil abliefern.Der Arbeiter- und Soldatenrat entschloß sich zu einem entschei¬denden Vorgehen gegen diese Milchunterfchlagungen, da eS zu seiner
wichtigsten Aufgabe gehört, die Ernährung der Volkes im Jntereffeder Ordnung zu fördern. Nachdem eine Differenz mit der Amtsbehörde
durch gegenseitige Aussprache beigelegt wurde, hat am Dienstag nach¬
mittag eine Zusammenkunft mit den ländlichen Vertrauenspersone»im hiesigen Amthause unter dem Vorsitze des Amtmanns Frank statt¬
gefunden, wobei eine Vertretung des Arbeiterrater mitwirkte. Der
Vorsitzende , ein für die Milchversorgung eifrig bemühter Kenner der
Verhältnisse, erläuterte die Ursachen der ungünstigen Entwicklung in
der Milchbelieferung, wobei die Vertetung des Arbeiterrates de»
Zweck der von letzterem geforderten Mitkontrolle darlegte . ES sindnun durch den A .- Rat zehn Personen zur Verfügung gestellt worden,
welche an einer sofort vorznnehmenden neuen Veranlagung im ganze»
Bezirk mithelfen. Dieselben werden den bisherigen Hintertreibungen
ihre Aufmerksamkeit zuwenden und ihre Wahrnehmungen zur weitere«
Bekämpfung des Systems kundgeben . Sobald di« gewohnheitsmäßige
Milchhinterziehung für die Fetthamsterei strenger, als e» bisher beim
Versagen der Strafjustiz möglich war , zur Verantwortung gezoge »wird, werden wir in Offenburg besser versorgt werden.

Die verminderte Milchmenge , welche an die städtische Milch -
zentrnle gelangt , kann auch hiernach schweren Veruntreuungen
auSgesetzt sein . Auch hier hat der Soldaten - und Arbeiterrat schon die
besserende Hand angelegt und ist gewillt, nicht nachzulassen , bi» Alle»in sirengster Ordnung gehandhabt wird.

Dem Stumpfsinn derer, die als Zöglinge des alten Lügen-
systems nicht so schnell umlernen können , wie ein koiserlicher Hurra¬bruder zum roten Rrvublikaner , werden in de« Zeitunzen der Reaktionäre
die blödesten Schwindeleien verordnet. Genau wie bei früheren Wahle»,
genau wie seit 4 Jahren zum militaristischen Taumel treibt jetzt der
BolkSbetrug unter dem Deckmantel der Demokratie seinen Unfug ; und
Millionen kaffen sich betören und gehen in die Falle . DaS alte Wort
munäus vult cleeipi, (die Welt will betrogen sein) behält seine Geltung .Über die Arbeiter - und Soldatenräte geht der albernste Klatsch
umher. Ein Mitglied de» hiesigen A .« u. S .-Rate » war Zeuge eine»
Gesprächs im Eisenbahnzuge von Appenweier hierher, welche« behäbige
Offenburger Bürger »leute, meistens Damen , führten. Die Lester
de» « rbeiterrate « müssen sich nach dem Klatsch dieser gottbegnadeten
Schwatzbasendie Taschen mit Geld füllen. — Der Gpuk der 800 Million«»



lreiöt sich in den Gehirne» der Abergläubigen herum. Dabei ist bi«
heute noch kein Heller an den hiesigen » rbeiterrat ausgegeben worden.
Eeit Mittwoch gewährte ihm der Goldatenrat ein Gastrecht in einem
Zimmer de« PsählerhauseS , w « sich täglich ein Beamter zur Ent¬
gegennahme der Aufträge befindet , der aber nicht von der Luft leben
kann. Seine Bezahlung wird das erste Geld fein, das der badische
Staat gibt. Die Arbeit , die dafür geleistet wird, ist zum Wohle des
Bolle » aller Stände .

Als sich di» honette Gesellschaft im Eisenbahnwagen dann gehörig
Aber die Arbeiterräte auSgeschimpt hatte, kam ihre eigene Durchhalter -
t»gend zur Sprache . Ei» Jntendanturbeamter sagte , daß er eben einem
Soldaten einen Gack Mehl um 50 Mark abgekauft habe. Die Fahrzeit de»
Zuges war kurz ; e» konnte das Thema über die heimliche Fettversorgung
besserer Familien au» der neutralen Zone über der Kinzig nicht er¬
schöpfend behandelt werden. DaS Mitglied des A .-Rates hat dies als
blinder Passagier sehr bedauert .

Erweiterung des Arbeiterrates . Von verschiedenen Seiten
wurde gewünscht , daß dem Arbeiter- und Soldatenrat auch Vertretungen
-au» bürgerlichen Kreisen und Organisationen angegliedert werden.
Sollte allen Anträgen entsprochen werden, so würde der Offenburger
A .» und S .-Rat nicht mehr dem in der Landesorganisation festgelegten
Zweck entsprechen . Um aber die Mitwirkung aller Berufe an der
Arbeit zu fördern, hat sich der v .- R . bereit erklärt, je einem demokratisch
»nd republikanisch gesinnt«» Vertreter des Gewerbe- und KaufmannS-
siandeS, des Gelehrtenberufe » und der mittler »» Beamtung Sitz »nd
Stimme bei der Vollversammlung zu gewähren.

Die Demokraten stellen ihr Wahlprogramm am heutigen
Samstag in der Brauerei Mundinger auf, wo der badische LandeS-
autschuß tagt , dessen Vorsitzender Rechttanwalt F . Weill-Karlsruhe ist .

Die Konferenz der Soziald . Partei (U . S . D . ) war am letzten
Sonntag aus dem 2 . Wahlkreise Offenburg-Freiburg zahlreich besucht.
G« wurde beschlossen, für das Wahlprogramm der Unabh . Sozialdemo -
kratie einzutreten, das jeder Sozialdemakrat unterstützen kann, der sich
zu den bewährten Grundsätzen der Partei bekennt . Die Konferenz
-schloß sich der Auffassung der unterländischen Tagung an , daß der
Termin für die Wahlen in Baden zu früh anberaumt und daß zuerst
die Wahl der deutschen Nationalversammlung vorzunehmen ist , ehe die
Bundesstaaten ihre neue Staatseinrichtung treffen.

Die Feier der goldenen Hochzeit hat dem Ehepaar Vogel¬

bacher einen glücklichen Tag bereitet. ES fuhr in einem von Pferdchen
gezogene » Wagen zur Kirche , wo die Jubilarin dem Gatten das Jawort
kräftig erne»erte, al» da» Festlied des Fräuleins Hugle verklungen war .
Große Freude bereiteten die Geschenke : Bücher, Geldbetrag » , worunter
SO Mark aus der Stadtkasse, Blumen, Wein, Eßwaren , Zigarren .
Der altmodische Staat stiftete ein Stückchen Papier in Form einer
Jnstizgefällrechnung von 50 Pf . für die Ausstellung eines Heiratsscheines.
Der alte St . Bürokratius will auch n» ch in der Republik sich hervortun.
Die Jubilare lassen hiermit allen Spendern herzlich danken .

Der „Nikelaus " bat sich bei der Offenburger Jugend zur
kalendermähigen Zeit eingestellt und trug — ein Zeichen der neuen
ZeitI — als Visier eine Gasmaske . Seinem sehr kurz befristeten
Auftreten ist es nicht gelungen, die der Verwilderung ausgesetzte Jugend
abend« von der Straße wegzubringen. Es ist dringend notwendig, daß
die Schule dem Zerfall der Moral entgegenwirkt.

»
Besitzwechsel im Monat November . Reisender Ernst Dimmler

in Bremen 1076 gm Acker am Fessenbacher Weg um 1829 M . an
KantinenWirtin Emma Ra bald . Gebr . Netzer hier 857 gm Hofreite
mit Gebäulichkeiten und Garten , Schwarzwaldstr . 22 , um 32000 M.
an Kaufmann Fritz I e « e w e i n hier, 775 gm Hofreite mit Gebäulich -
lichkeiten Und Garten , Schwarzwaldstr . 20 , »m SS000 M . an Apotheker
Ernst Weiß hi »r . Friedrich Braun in Fessenbach 534 gm Garten im
Krummer um 3400 M . an Stadtkaffenbuchhalter Friedrich Mösch hier
und 1269 gm Garten ebenda um 6065 M . an Hafnermeifter Karl
Feiler hier. Obersteuerkommiffär Karl Jos . Zerrer in Emmendingen
2457 gm Acker auf der Kinzigmatt um 1600 M . an Fridolin Wiegele
in Fessenbach . Josef Braun Erben in Fessenbach 1007 gm Wiese in
der Niedermatt um 900 M . an Koch Otto Armbrust er hier und
446 gm Acker beim Kalbsbrunnen um 950 M . an Installateur Gg.
Hch . Kirsch hier. Die Erben der Eduard Stöckle Wwe. hier 1546 gm
Garten an der Salvebühnd um 4028 M . an Galvaniseur Matthias
Ettwein hier, 605 gm am Garten ebenda um 1936 M . an Gottlieb
Stählin Wwe . hier, 521 gm Garten ebenda an Lokomotivführer
Karl Eckert hier um 1667 M . und 2286 gm Acker im Bühlerfeld um
6000 M . an Metzger Landolin Futterer hier .

Anmerkung . Im Februar hatten wir hier die Mitteilung
gebracht von dem Verkauf de» Netzer' schen Hauses an Herrn Weiß ,
worauf letzterer dies für nicht richtig erklärte.

Pllik- u«- ZchmMk mm Rslrii Kren, Olfrnburg.
Bis Weihnachten ist der Paketverkehr an Gefangene in England und

Frankreich gesperrt .
Die Pack- und Schreibstube ist infolgedessen zur Erteilung von Auskünften

nur Dienstags und Samstags , jeweils vormittags von 9 bis 11 und nach¬
mittags von 3 bis 6 Uhr geöffnet. 6371 .2 . 1

Bekanntmachung .
Verbrauchssteuer für Wein und Obstwein vetr .

Aus den uns vorliegenden Kontroll-Aufzeichnungen ist zu entnehmen , daß
«ine Reihe von Personen, die Wein oder Obstwein in den letzten Monaten ein¬
geführt haben , die städt . Verbrauchssteuer hiefür noch nicht entrichtet haben .
Unter Hinweis auf die in § 22 der Verbrauchssteuerordnungfür Nichtentrichtung
der Verbrauchssteuer festgesetzten Strafe (vier- bezw . achtfacher Betrag der schul¬
digen Abgabe) fordern wir zur sofortigen Nachentrichtung der schuldigen Be¬
träge bei unserer Stadtkasse auf.

Die Steuer , die übrigens alsbald nach der Einlage zu entrichten ist, beträgt
^ür Traubenwein vom di 1 .20 M . , für Obstwein vom dl 60 Pf .

Offenburg , den 30 . November 1918 .
6366 Der Stadtrat .

Bekanntmachung .
Die Ashien zur verfaHunggebenden

Badifcben fiationalverfammlung .
I . Aach Verordnung der Badischen vorläufige»

Bolk « regierung vom 20. November 1918 finden
die Wahlen zur verfassunggebenden badischen
Nationalversammlung am

Sonntag , den 5 . Januar 1919
statt .

II. Zur Abstimmung bei der Wahl der Abge¬
ordneten zur Nationalversammlung sind alle
am Tage der Wahl mindesten« 20 Jahre alten
männlichen und weiblichen Badener berechtigt ,
welche im Zeitpunkt der Wahl im Lande ihre»
Wohnsitz habe».

Wählbar sind diejenigen Wahlberechtigten,
welche am Tage der Wahl da« 26 . Lebensjahr

. zurückgelegt haben.
UI . I » IL Wahlkreis (Fceiburg) , der die

Kreise Freiburg , Lörrach »nd Offenburg »mfaßt,
sind 28 Abgeordnete zu wählen.

IV . Die Abgeordneten werden i« allgemeiner,
unmittelbarer und geheimer Abstimmung nach
den Grundsätzen der Verhältniswahl mit streng
gebundenen Listen gewählt , wobei sich die Ver¬
ordnung ans« Engste an die Bestimmungen de«
bisherigen Landtagswahlgesetze« vom 24 . 8ug »st
1904 , und, soweit die Einführung der Verhält¬
niswahl Abweichung «» hiervon erfordert , der
Gemeinvewahlordnung vom 27 . Februar 1911
anlehnt .

V . Demgewäst wird zur Einreichung
von Wahlvorfchläge « aufgefordert.

Die WahlvorschlagSlistenfind spätestens am
10. Tage vor der Wahl, d . i. am

28 . Dezember 1918 ,
vormittag - 9 Uhr,

in meinem Geschäftszimmer — Salzstr . 28 —
einzureichen.

Dabei wird bezüglich dieser Vorschlagslisten
bemerkt :

1 . Jede Borschlagsliste mutz die Bezeichnung
de« II. Wahlkreises (Freiburg ) trag »«.

2 . Sie mutz eine die Zabl der zu wählenden
Abgeordneten von 28 um 2 übersteigende Zahl
von Bewerbem , somit 30 , enthalten .

3. in mehr als einer Liste darf sich kein Be¬
werber Vorschlägen lassen .

4. Die Vorgeschlagenen müssen mit Namen
und Wohnsitz derart bezeichnet sein , daß sie nicht
mit andern gleiche» Namens der Gemeinde
verwechselt werden können . Soweit zu diesem
Zweck erforderlich , ist außer dem Familiennamen
der Vorname, und die den Vorgeschlagenen so«st
unterscheidende Benennung einzntragen.

Die Vorgeschlagenen sind in erkennbarer
Reihenfolge aufzuführe» . Auch ist von jedem
Vorgeschlagenen , oder von den Vorgeschlagenen
gemeinsam eine Erklärung beizufügen, worin
sie unterschriftlich der Aufnahme in die Vor¬
schlagsliste zustimmen .

5 . Die Vorschlagslisten müssen von mindesten «
190 im Wahlkreis Wahlberechtigten u»terzeich-
net fein .

6 . Die Unterzeichner der Liste haben bei
Einreichung derselben einen Vertrauensmann
und einen Stellvertreter aus ihrer Mitte z»
bezeichnen , di « zu ihrer Vertretung als er¬
mächtigt gelten. Fehlt ei an einer solchen
Benennung , so gilt der 1 . Unterzeichner als
Vertrauensmann , der 2 . als fein Stellvertreter .
Zur Beschleunigung de» Verkehrs empfiehlt es
sich, diese Vertrauensmänner und Stellvertreter
au» hier wohnenden Personen zu entnehmen.

7 . I . Ungültig ist eine Wahlvorschlag» liste,
wenn sie :

a) verspätet eingereicht ist,
b) nicht die erforderliche Zahl gülttger Unter¬

schriften — 100 — oder
c) nicht die erforderliche Zahl gültig vorge¬

schlagener Bewerber — 80 — enthält .
II . Einzelne Wahlvorschläge sind ungültig :
») wenn der Vorgeschlagene nicht in der oben

unter gisset 4 angeführten Weise bezeichnet ist,
b ) soweit die Zahl der Vorgeschlagenen über

die nach Absatz I Lit . v zulässige Zahl hinausgeht,
c) wenn die Zustimmungserklärung de» Bor¬

geschlagenen fehlt,
ä) soweit ein Vorgeschlagener auf mehr als

einer Liste enthalten ist ; in diesem Falle gilt
lediglich der Vorschlag auf der früher etng«reich-
ten Liste . Bei gleichzeitig eingereichten Listen
bestimmt der Unterzeichnete Wahlkommissar den
gültigen Vorschlag .

Freiburg , 24. November 1918 .
Der « ahlkommissarfür den » . Wahlkreis
6367 I . Ruth .



Die Geschäfte in Offenburg stnd an den Sonn¬
tagen bis Weihnachten

ZW- vsn 12 bis 5 Ahr geöffnet . -HW
«88482 Verein selbständiger Kaufleute Offenburg.

£*
/ fenburg .

VsAsversninrnlung
- Samstag , Len 7 . Dezember 1918 , abends 8 Uhr =
in der Wirtschaft „Zur Reichspost " (Hauptstraße) mit der Tagesordnung :

Revolution und Gegenrevolution .
Redner : Abgeordneter Adolf Geck. Freie Aussprache .

Jedermann , insbesondere die Arbeiter - und Soldatenschaft , Frauen und
Mädchen sind eingeladen .

Im Auftrag der Soziald . Partei (U. S . P .) :
6368 Peter Haberer .

Atelier für moderne künstlerische
Photographie u. Vergrösserungen

PAUL HÄRTL
( :Fx &XJaii .ert Zt̂ -ü -m-clxen . 1903 )

Anlagen 2 — OFFENBURG — Telefon 278 .

: : : : Aufnahmen jeder Art und Größe . :: ::
Ausführung in allen modernen Druckverfahren .

a« Weihnachtsaufträge für Vergrösserungen, • •
die von mir selbst in erstklassiger Ausführung gefertigt werden ,

bitte ich rechtzeitig aufzugeben . «3S2 .S.2

Die Spareinlagebücher (gelb -braune Decke) wollen gefl.
zur Zinsengutschrift eingereicht werden.

Borschutzverein Offenburg
6372 .4 . 1 e . G . m . u . H .
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6373 SWemfiec 1918 .

c8a3en -aBa3eu
Siditentaleiitz . 3

Benachrichtigung.
Nach 52 Monaten Waffendienst

aus dem Felde heimgekehrt, eröffne
ich meine

Metzgerei und
Wursterei

wieder , die ich bei Beginn der
Kriegszeit gezwungen war , stillzu¬
legen.

Ich bitte meine werte , alte Kund¬
schaft und dieEinwohnerschaftOffen -
burgs , sich wieder in die bei mir
aufliegende Kundenliste einzu¬
tragen und mich dadurch in den
Stand zu setzen , mein Geschäft
wieder auf die alte Höhe zu bringen
und die neue Existenz aufzubauen .

Ich werde mich , wie früher , be¬
mühen , das Vertrauen meiner
Kundschaft zu rechtfertigen.

Hochachtungsvoll

fra»r Kuschmann
6369 Metzgermeister , Kesselstraße 4 . U

Nillrsschulk Offkndmg.
Die Überwachung der
Schüler betr.

Da möglicherweise vor Weihnachten
kein Unterricht mehr erteilt werden kann,
werden die Eltern und Fürsorger
der Schulkinder ersucht , dieselben zu
Hause zur Wiederholung von Schul¬
aufgaben anzuhalten und das sittliche
Verhalten der Kinder zu über -
wachen. 6370

Offenburg , den 4 . Dezember 1918 .
Das Volksschulrektorat.

Hindklsschiilk Vffeiidnrg.
Wiederbeginn des Unterrichtes :

Montag , den 9 . Dezember 1918 .
Die Schulleitung :

6375 Finner .

NrbeitkrratSffknburg .
Das Geschäftszimmer des Arbeiter¬

rates befindet sich gegenüber dem Bahn¬
hofe, im Pfählerhause , Zimmer Nr . 8.

Sprechstunde : täglich von 2— 6 Uhr
nachmittags . In dringenden Fällen auch
vormittags zwischen 8— 11 Uhr . 6374

Sirdaktie«, Bruck »nd Verlag von Adels Geck , Offrnbnrg .
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